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Vorwort zu „Controlling im Mittelstand“ 
 

 

Nichts ist beständiger als der Wandel. So kann in knappen Worten die Situation charak-

terisiert werden, in der sich die Unternehmen derzeit befinden. Die aktuelle und künf-

tige Wettbewerbssituation, mit der sich Unternehmen auseinander setzen müssen, ist 

durch zunehmende Globalisierung der Wirtschaftsräume und Internationalisierung der 

Märkte, geringes Wirtschaftswachstum bzw. Stagnation und starken Preiswettbewerb 

gekennzeichnet. Während Großunternehmen von dieser Entwicklung meist profitieren, 

haben kleine und mittelständische Betriebe erheblich mehr Schwierigkeiten sich auf 

diese veränderte Situation einzustellen. 

 

Ohne Zweifel haben die Klein- und Mittelbetriebe eine herausragende Bedeutung für 

die Volkswirtschaft insbesondere für den Arbeitsmarkt und die Steuereinnahmen des 

Fiskus. In der betriebswirtschaftlichen Fachliteratur spiegelt sich dieses jedoch kaum 

wider. Man kommt über Ansätze nicht hinaus. Das Controlling ist davon besonders be-

troffen. Als Argument findet man häufig, dass Controlling nur etwas für Großunterneh-

men ist. Doch diese Aussage ist falsch. Controlling als Entscheidungsvorbereitung und -

unterstützung ist in jedem Unternehmen und damit auch im kleinsten zu betreiben. 

Auch sie benötigen aktuelle Informationen für die operativen täglichen Geschäfte ge-

nauso wie für richtungsweisende strategische Entscheidungen. Die erfolgreiche Einfüh-

rung des Controllings in kleineren Unternehmen wird aber nur gelingen, wenn die dort 

gegebenen Tatbestände gebührend beachtet werden. Viele der auf Großunternehmen zu-

geschnittenen Controllinginstrumente erweisen sich bei der Übertragung auf klein- und 

mittelständische Unternehmen als ungeeignet und müssen praktisch zuvor adaptiert oder 

sogar neu konzipiert werden. 

 

Das vorliegende mehrbändige Werk will diese Lücke schließen und ein Controllingkon-

zept anbieten, dass besonders auf Klein- und Mittelbetriebe zugeschnitten ist. Vorge-

stellt wird ein in der Praxis bewährter Werkzeugkasten, der das Informationsmanage-

ment, die Planung, die Kontrolle und die Steuerung im Betrieb unterstützt. Die Praxis-

beispiele und Anwendungsfälle sollen verdeutlichen, wie die zunächst mehr oder weni-

ger theoretisch dargestellten Instrumente und Methoden konkrete Fragen und Probleme 

des betrieblichen Ablaufes lösen können. Es war nicht beabsichtigt, eine lückenlose 

Schilderung aller denkbaren Anwendungen darzubieten, sondern zum Verständnis der 

Controllinginstrumente und -methoden beizutragen. Die Stoffauswahl, -gewichtung und 

-anordnung beruht letztendlich auf subjektiven Entscheidungen und ist begrenzt durch 

den Erfahrungshorizont des Verfassers. Ebenso können die Bände auch keine Rezepte 
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und fertigen Lösungen anbieten. Vielmehr sollen die theoretischen Abhandlungen und 

Erörterungen konkreter praktischer Fragen immer auf die Vielfalt möglicher Lösungen 

und die dahinterstehenden Probleme hinführen, also Problembewusstsein erzeugen und 

Entscheidungsalternativen bewusst machen. Lösungen, die heute richtig erscheinen, 

können morgen bereits falsch sein. Ein Unternehmen zu führen erfordert somit den per-

manenten Prozess der schöpferischen Zerstörung. 

 

Das vorliegende mehrbändige Werk unter dem Haupttitel „Controlling im Mittelstand“ 

erscheint nunmehr erstmalig im Erich Schmidt Verlag innerhalb der Lehrbuchreihe 

ESVbasics. Ein Wechsel vom Fachbibliothek Verlag zum Erich Schmidt Verlag wurde 

im März 2017 erforderlich. Mein besonderer Dank gilt hier den Mitarbeitern des ESV 

für die reibungslose Übernahme und Eingliederung in die neue Schriftenreihe. 

 

Die Thematik „Controlling im Mittelstand“ umfasst insgesamt vier Bände mit folgenden 

Titeln: 

 

Band 1: Grundlagen und Informationsmanagement 

Band 2: Strategisches Unternehmenscontrolling 

Band 3: Operatives Unternehmenscontrolling 

Band 4: Funktionscontrolling (geplant) 

 

Band 1 beschreibt die Grundlagen des Controllings und das betriebliche Informations-

management. Nach einer Begriffsabgrenzung werden die Ziele, die Aufgaben und die 

Organisation des Controllings vorgestellt sowie die Anforderungen an einen Controller 

erläutert. Ein eigenes Kapitel ist den modernen Informationsmanagementsystemen ge-

widmet. Während der erste Band das Basiswissen zur Verfügung stellt, beschäftigen 

sich die beiden Bände 2 und 3 mit ganzheitlichen und funktionsübergreifenden Ansät-

zen zum Controlling – auch als Unternehmenscontrolling bezeichnet. Beide Bände be-

handeln Methoden und Instrumente zur Unternehmensplanung, -kontrolle und -steue-

rung unter besonderer Berücksichtigung mittelständischer Unternehmen. Während der 

zweite Band das strategische Unternehmenscontrolling in den Vordergrund stellt, be-

handelt der dritte Band die Methoden und Instrumente des operativen Unternehmens-

controllings. In beiden Teilbereichen haben sich in der Vergangenheit neue Konzepte 

und wichtige Instrumente etabliert. Abgeschlossen wird die Reihe durch den vierten 

Band, der sich auf die wesentlichen Funktionsbereiche eines Industrieunternehmens 

konzentriert und funktionale Controllingmethoden und -instrumente, wie beispielhaft 

Beschaffungs-, Produktions- und Vertriebscontrolling, detailliert beschreibt. Auch im 

letzten Band – der sich gegenwärtig noch in der Erstellungsphase befindet – wird ent-
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sprechend der Controllingdefinition nach Planung, Kontrolle und Steuerung differen-

ziert. 

 

Alle Bände sind einheitlich gestaltet und bestehen stets aus einem Textteil und mehreren 

Übungsteilen. Sie bauen zwar begrifflich und systematisch aufeinander auf, sind jedoch 

auch unabhängig voneinander zu verwenden. 

 

Um die Lerninhalte anschaulicher und verständlicher, aber auch interessanter zu ma-

chen, wurden die Textteile um Definitionen, Merksätze und Sprichwörter erweitert, die 

(einheitlich über alle Bände) wie folgt durch Umrandungen gekennzeichnet sind: 

 

Definitionen 

 

Merksätze 

 

Sprichwörter 

 

Manche abgedruckten Sprichwörter und Bonmots spitzen die dargelegten Aussagen 

sicherlich zu und sind auch nicht frei von Ironie. Man missverstehe dieses bitte nicht als 

Überheblichkeit oder als Lächerlichmachen von wissenschaftlichen Erkenntnissen, son-

dern als – hoffentlich erfrischende – Auflockerung und Einladung zu kritischem Wider-

spruch. 

 

Damit die Reihe „Controlling im Mittelstand“ auch für das Selbststudium eingesetzt 

werden kann, sind jedem Hauptkapitel die jeweiligen Lernziele vorangestellt. Lernziele 

haben die Aufgabe, Aussagen zu den erwarteten Lernleistungen und deren Niveaus zu 

machen. Detaillierte Gliederungen, umfassende Literaturempfehlungen und umfang-

reiche Stichwortverzeichnisse erleichtern zudem den Umgang mit den Inhalten und run-

den das Lehrkonzept ab. 

 

Voraussetzung der Lektüre ist, dass der Leser über betriebswirtschaftliches Grundlagen-

wissen verfügt. Dazu gehören u. a. allgemeine Kenntnisse über die Jahresabschluss-

erstellung und die Kosten- und Leistungsrechnung. So wird die Voll- und Teilkosten-

rechnung weder auf Ist- noch auf Planbasis erörtert. Ebenso sollten die Grundzüge der 

modernen Kostenrechnungssysteme wie Prozesskostenrechnung oder Target Costing 

bekannt sein. Bezüglich dieser Grundkenntnisse wird auf die allgemeine Grundlagen-
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literatur verwiesen. Empfohlen wird das Studium von Scheld, Guido A.: Kostenrech-

nung im Industrieunternehmen, Band 1 bis 4, erschienen im gleichen Verlag. 

 

Die Lehr- und Arbeitsbücher erheben keinen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit. Sie 

bieten aber die Grundlage für eine mögliche folgende wissenschaftliche Auseinander-

setzung und Vertiefung mit Fragestellungen aus dem Bereich des Controllings. 

 

Die vier Bände wenden sich an alle Leser, die sich in Studium oder Beruf mit Control-

ling beschäftigen. Sie richten sich an Dozenten und Studierende der Wirtschaftswissen-

schaften an Fachhochschulen und Universitäten sowie an Berufs-, Verwaltungs- und 

Wirtschaftsakademien und ebenso an Weiterbildungseinrichtungen. Sie sind gleicher-

maßen zum Selbststudium für Praktiker geeignet, die auf der Suche nach einem fundier-

ten theoretischen Hintergrund für ihre Entscheidungen in den Unternehmen sind. 

 

Dozenten und Referenten werden durch eine kostenlos zur Verfügung gestellte elektro-

nische Foliensammlung auf Basis von MS PowerPoint unterstützt. Diese kann über das 

Internet abgerufen werden unter: 

 

http://www.eah-jena.de/fhj/bw 

Studiengänge 

Bachelor BA 

Pflichtmodule und Studienschwerpunkte 

Rechnungswesen/Controlling 

Foliensammlung 

 

Die Foliensammlung ist band- und kapitelweise sortiert und wird in unregelmäßigen 

Abständen aktualisiert. 

 

 

Jena, im Frühjahr 2017 Guido Andreas Scheld 
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Vorwort zur 6. Auflage 
 

 

Das Interesse der Leser an dieser praxisorientierten Darstellung des Unternehmenscon-

trollings war in der Vergangenheit sehr groß und ermunterte mich zu einer aktualisierten 

und erweiterten sechsten Auflage. Aufgrund des mittlerweile erreichten Umfangs der 

behandelten Controllingmethoden und -instrumente war eine Aufteilung des Werkes auf 

zwei Bände nicht mehr zu vermeiden. Zur Abgrenzung bot sich die strategische und 

operative Sichtweise an. Da die Strategiefestlegung ablauftechnisch vor der operativen 

Umsetzung liegt, behandelt Band 2 zunächst die Methoden und Instrumente des 

strategischen Unternehmenscontrollings, die dann mit dem operativen Werkzeugkasten 

– vorgestellt in Band 3 – umgesetzt und realisiert werden können. 

 

Die bewährte Grundkonzeption und Zielsetzung sowie die Systematisierung gemäß der 

Controllingdefinition in Planung, Kontrolle und Steuerung wurden beibehalten. Der 

Lehrstoff wird weiterhin möglichst verständlich und praxisorientiert erklärt und durch 

zahlreiche Beispiele und Grafiken erläutert. 

 

Für die zahlreichen Anregungen, Hinweise und Verbesserungsvorschläge möchte ich 

mich bei den Studierenden der Ernst-Abbe-Hochschule Jena, den Kollegen dieser Ein-

richtung und den Fachkollegen anderer Hochschulen herzlich bedanken. Mein beson-

derer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Martin Wördenweber von der FH Bielefeld für seine 

zahlreichen kritischen Hinweise und für die anregenden und inspirierenden Diskussio-

nen. Ebenfalls bedanken möchte ich mich bei meinen studentischen Hilfskräften Frau 

Nadine Pfützner und Herrn Philip Heinen für die formale Überarbeitung, die Anferti-

gung zahlreicher (komplexer) Grafiken und die Aktualisierung des Abkürzungs- und 

Stichwortverzeichnisses. Die Umstellung der zugehörigen digitalen Foliensätze in ein 

einheitliches Design hat freundlicherweise meine studentische Hilfskraft Herr Daniel 

Gührs übernommen. Kritische Hinweise und Verbesserungsvorschläge berücksichtige 

ich auch weiterhin gerne. 

 

 

Jena, im Frühjahr 2017 Guido Andreas Scheld 
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Vorwort zur 1. Auflage 
 

 

Nichts ist beständiger als der Wandel. So kann in knappen Worten die Situation charak-

terisiert werden, in der sich die Unternehmen derzeit befinden. Die aktuelle und künf-

tige Wettbewerbssituation, mit der sich Unternehmen auseinander setzen müssen, ist 

durch zunehmende Globalisierung der Wirtschaftsräume und Internationalisierung der 

Märkte, geringes Wirtschaftswachstum bzw. Stagnation und starken Preiswettbewerb 

gekennzeichnet. Während Großunternehmen von dieser Entwicklung meist profitieren, 

haben kleine und mittelständische Betriebe erheblich mehr Schwierigkeiten sich auf die-

se veränderte Situation einzustellen. 

 

Ohne Zweifel haben die Klein- und Mittelbetriebe eine herausragende Bedeutung für 

die Volkswirtschaft insbesondere für den Arbeitsmarkt und die Steuereinnahmen des 

Fiskus. In der betriebswirtschaftlichen Fachliteratur spiegelt sich dieses jedoch kaum 

wider. Man kommt über Ansätze nicht hinaus. Das Controlling ist davon besonders be-

troffen. Als Argument findet man häufig, dass Controlling nur etwas für Großunterneh-

men ist. Doch diese Aussage ist falsch. Controlling als Entscheidungsvorbereitung und -

unterstützung ist in jedem Unternehmen und damit auch im kleinsten zu betreiben. 

Auch sie benötigen aktuelle Informationen für die operativen täglichen Geschäfte ge-

nauso wie für richtungsweisende strategische Entscheidungen. Die erfolgreiche Einfüh-

rung des Controllings in kleineren Unternehmen wird aber nur gelingen, wenn die dort 

gegebenen Tatbestände gebührend beachtet werden. 

 

Das vorliegende Lehr- und Arbeitsbuch will diese Lücke schließen und ein Controlling-

konzept anbieten, dass besonders auf Klein- und Mittelbetriebe zugeschnitten ist. Vor-

gestellt wird ein in der Praxis bewährter Werkzeugkasten, der das Informationsmanage-

ment, die Planung, die Kontrolle und die Steuerung im Betrieb unterstützt. Die Praxis-

beispiele und Anwendungsfälle sollen verdeutlichen, wie die zunächst mehr oder weni-

ger theoretisch dargestellten Instrumente und Methoden konkrete Fragen und Probleme 

des betrieblichen Ablaufes lösen können. Es war nicht beabsichtigt, eine lückenlose 

Schilderung aller denkbaren Anwendungen darzubieten, sondern zum Verständnis der 

Controllinginstrumente und -methoden beizutragen. 

 

Voraussetzung der Lektüre ist, dass der Leser über allgemeine Kenntnisse der Kosten- 

und Leistungsrechnung verfügt. So wird die Voll- und Teilkostenrechnung weder auf 

Ist- noch auf Planbasis erörtert. Auch die Grundzüge der modernen Kostenrechnungs-

systeme wie Prozesskostenrechnung oder Target Costing sollten bekannt sein. Bezüg-
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lich der Grundkenntnisse zur Kosten- und Leistungsrechnung wird auf die allgemeine 

Grundlagenliteratur verwiesen. Inhalt des Buches sind die Controllingkonzepte und -in-

strumente, und dabei die Schwerpunkte Informationsmanagement, Planung, Kontrolle 

und Steuerung. 

 

Das Lehr- und Arbeitsbuch basiert auf zahlreichen Lehrveranstaltungen an öffentlichen 

und privaten (Fern-)Fachhochschulen, Universitäten und Akademien sowie Weiterbil-

dungseinrichtungen der Wirtschaft. Daneben sind langjährige Erfahrungen des Autors in 

leitender Position – vorzugsweise im Controlling – bei international tätigen mittelstän-

dischen Unternehmen eingeflossen. 

 

Das Lehr- und Arbeitsbuch wendet sich an alle Leser, die sich in Studium oder Beruf 

mit Controlling beschäftigen. Es richtet sich an Dozenten und Studierende der Wirt-

schaftswissenschaften an Fachhochschulen, Universitäten und Berufsakademien. Es ist 

gleichermaßen zum Selbststudium für Praktiker geeignet, die auf der Suche nach einem 

fundierten theoretischen Hintergrund für ihre Entscheidungen in den Unternehmen sind. 

 

Für die Unterstützung und Hilfestellung bei der Erstellung des Buches danke ich meiner 

studentischen Hilfskraft Frau Jana Diefenbacher. 

 

Für Anregungen, die der weiteren inhaltlichen und didaktischen Verbesserung dienen, 

bin ich dankbar. 

 

 

Jena, im Frühjahr 2000 Guido Andreas Scheld 
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